




Kllage
bey dem Grabe

des,
am 12. May 1751.

ſelig entſchlafenen,
Koch-Kdein, Hoch-Keiſen und Rechts—

Kochgelahrten Herrn,

Gerrn Fohann NPhilipp

Forings,
Krb-Sehn und Gerichts-Herrn

auf Horn und Jubin,
Beyder Rechte Licentiats, und beruhmten RechtsKon—

ſulenten, auch eines Hoch- und Wol Weiſen Raths
zu Torgau Hochverdienten Syndiks,

Zu
Bezeigung ſeines wahren Mitleids, und einiger Aufrichtung

Deſſen tiefgebeugten Hauſes,
entworfen von einem

dem Foringiſchen hauſe
gehorſam ergebnen Vetter und Diener.

Adolf Lebrecht Schubart.
Torgau, gedruckt bey Johann Gottlieb Peterſell.D



D—

.Das Auge ſchwimt, und giebt doch kaunt  a
Den darchgebrochnen Thranen Raum.

ein Doring ſtirbt? Was ſoll ich ſagen?
Ein Pfeiler ſturzt, der lange Zeit
Den Bau der rdſchen Seligkeit
WBon dieſer Stat mit Kraft aetragen.
Er weicht; er ſinkt; er fatt; Sein Fall

Erſchuttert und ſchlagt uberall,
Was um ihn ſteht, zur Erde niedet.
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Zerſtorer, nach ſo vielen Drauen
deolbringſt du die verſuchte Wut.

So jahling Kaum kan Nerv und Blut
Mir den verpfandten Dienſt verleihen.

2—
Wie ruhrt tin Gchlad ſo vieler Herzenit

Jan jen beteudte Witwe, wang
Umnd zieh den uberhaungnen

Um es zu bergent, nürnnichtr vvt.
Gewis;, Du weineſt nicht alleine.  —20c

und da lt ſchon die Sorg und baſt,
ô‘ô  ‘¡‘4ò

Die Wirwen druckt, emnpfunden haſt.
Wir konte Deine Dhranen tadelnt



Die Folge des bettubten Falles
Vergroſſert Deiner Selen Schmerz.
Dir ſtirbt Dein Herr, Dein haibes Herz,
Dein Freund, Verſorger  und Dein Alles.
So gieb erweicht und kummervoll

Der Liebe noch den naſſen Zoll.
Dann ſey getroſt. Gbli ift Dir dieſes.

 und Jhr, dit Jhr in gieichet Liebe,
Jn gleicher Traurigkeit veteiint,

Des beſten Vaters Tod beweint,

Hort die Natur, hort ihre Triebe.
Er ſtirbt. Der Ruhm, den Er erwarb,
Macht, daß Er lebet, da Er ſtarb,
Und durch Euch kan Er ewig teben.

Weint, Buther, wüin bey diefer Leiche
Denn in derſelben ſtebet eüch

Ein Vater und ein Freund zugleich c5
Ein Feind der ungerechten Streiche,
Durch die gedruckter Butger Gut,
Ja, ſelbſt den letzten Ttopfen Blut,
Der Schein des großten Rechts erpreffet J

Der Flor der Stat war Sein Geſetze,
Der Burger wahres Wolergehn
Sein einigs Augenmerk und Flehn,
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So algemein die Noth auch war,
So ſorgte dennoch Seine Liebe.



Bedenkt zugleich auch eure Pflichten,
Ob Seine Opfrung fur die Stat
Und Tugend nicht verdienet hat,
Jhm noch ein Denkmal aufgurichten.
Jedoch worein? Jn Marmelſtein?
Der mochte zu verganglich ſeyn.

Nein! Pragt Sein Bild in eure Herzen.

Weint, Muſen! Doring iſt geſtorben,
Den ihr, Der euch ſo hoch geſchatt.
Wann Er Sich nicht mit euch ergotzt,
Schien Jhm der edle Tag verdorben.
Wer euch anhieng, den ehrte Er
Wer euch verwarf, bekiagt Er ſehr.
Dankt Jhm noch ietz fut. Seine diebe.

Deer Fruhling wird euch Blumen ſeihen,
Vielleicht empfindt Sein Geiſt den Duſt,
So naht euch nochmals an. die Gruft, 5
Um ſie berhranet hinzuſtreuen.
Gind die nicht da; Brecht dorbern abz

Flecht Kranze; ſtreut ſie auf Sein Grab.
Er hat ſie tauſendfach verdienet.

inat dun aie? i n. cöJe—
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